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Die vorliegende Studie entstand im Auftrag der Regierung des Fürstentums Liech-
tenstein. Auslöser war die Debatte im Landtag über die Interpellationsbeantwor-
tung der Regierung zur aktuellen und zukünftigen Zulassungs- und Einwande-
rungspolitik vom 18. Mai 2011. Der Interpellationsbeantwortung (Regierung 2011) 
wurde im Zuge der Landtagsdebatte (Landtag 2011) unter anderem ein „Mangel 
an visionärer Gestaltungskraft“ vorgeworfen. Im Herbst 2011 wurde dem Liech-
tenstein-Institut der Auftrag erteilt, eine vertiefende Studie zur Frage der Zuwan-
derung auszuarbeiten. Mit der Projektleitung wurde Wilfried Marxer betraut. Das 
Studienkonzept sah vor, das Thema interdisziplinär anzugehen und zu diesem 
Zweck Experten und Expertinnen aus den verschiedenen Disziplinen einzubezie-
hen. Diese sollten sowohl aus Liechtenstein wie auch aus dem Ausland stammen, 
um einen breiteren Horizont zu schaffen, ferner sollten die Projektmitglieder enge  
Beziehungen zu Liechtenstein aufweisen. Dies ist gelungen. An zwei ganztägigen 
Workshops im Liechtenstein-Institut wurden am 30. Januar 2012 zunächst der The-
menkomplex andiskutiert und die Aufgaben verteilt, am 15. Juni 2012 wurden die 
inzwischen erarbeiteten Teilberichte kritisch unter die Lupe genommen.

An dieser Stelle geht ein herzlicher Dank an die Projektteilnehmer/innen (alpha-
betisch), die mit viel Engagement mitgearbeitet und sich mit dem Thema intensiv 
auseinandergesetzt haben:

•	 Prof. Dr. Peter Droege, Architekt, Universität Liechtenstein, Vaduz
•	 Christian Frommelt, Politikwissenschaftler, Liechtenstein-Institut, Bendern
•	 Dipl.-Theol., Dipl.-Vw. Lucia Gaschick (geb. Biedermann), Universität Freiburg/Breisgau
•	 Prof. Dr. Peter Gilgen, Kulturwissenschaftler, Cornell University, Ithaka/New York
•	 Dipl.-Ing. Josiane Meier, Stadt- und Regionalplanerin, Technische Universität Berlin
•	 MSc Moritz Rheinberger, Umweltnaturwissenschaftler ETH, Vaduz
•	 Prof. Dr. Carsten Schlag, Volkswirtschaftler, Universität Liechtenstein, Vaduz
•	 Lic.iur. Stefan Schlegel, Jurist, Universität Bern
•	 Prof. Dr. Silvia Simon, Volkswirtschaftlerin, HTW Chur
•	 Dr. Martina Sochin D’Elia, Historikerin, Liechtenstein-Institut, Bendern

Ein Dank geht ebenfalls an die Regierung des Fürstentums Liechtenstein, die dem 
Projektleiter und dem Projektteam freie Hand in der Erarbeitung der Studie liess 
und die es mit der finanziellen Unterstützung ermöglichte, Liechtenstein-Kundige 
aus dem In- und Ausland, einschliesslich ausgewanderter Liechtensteiner/innen, an 
einen Tisch zu bringen, um über Staatsgrenzen und Grenzen von Fachdisziplinen 
hinweg einen fruchtbaren Austausch zu pflegen. Es bleibt zu hoffen, dass die Studie 
Impulse zu einer Migrations- und Integrationsdebatte liefert, die im Zeitalter globa-
ler Mobilität immer wieder geführt werden muss.

Vorwort
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Schliesslich gilt der Dank auch den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Liechten-
stein-Instituts für die stets angenehme Arbeitsatmosphäre, die in der täglichen Arbeit 
unterstützend wirkt und die wir auch während der Tage der Workshops erfahren 
durften.

Wilfried Marxer


